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Amtliche Bekanntmachungen .
Nr . 1 . Das Ersatzgeschäft im Jakire 1912 betreffend.

Die Gemeiuderäte des Amtsbezirks werben beauftragt , die in
Ziffer IV der Verordnung Großh . Ministeriums des Innern vom 13 . Dezbr . 1888
— Gesetzes - und Verordnungsblatt Seite 662 — vorgeschriebene „ öffentliche
Aufforderung " sofort in ortsüblicher Weise mehrmals zu erlassen. Bescheini¬
gung hierüber ist der Stammrolle für 1912 anzuschließen.

Bei dieser Aufforderung sowie bei der Anmeldung zur Stammrolle sind
die Militärpflichtigen ausdrücklich aus die Vorschriften über die Anzeige von
Gebrechen und die Gesuche um Zurückstellung aufmerksam zu machen.
Auch sind sie darüber zu belehren , daß nur der Besitz eines Melde¬
scheines , der jedoch nur noch bis zum St . März ISIS erteilt
werden kann , zur Auswahl des Truppenteils berechtigt « nd das ?
ans die Wünsche der in der Musterung oder Aushebung unter
Verzicht auf das Los sich freiwillig meldenden Militärpflichtigen
nur insoweit Rücksicht genommen werden kann , als es die in Be¬
tracht kommenden Verhältnisse gestatte » .

Die von den Militärpflichtigen bei der Anmeldung angezcigten Ge¬
brechen sind in der Stammrolle mtter „ Bemerkungen " einzutragen (z. B .
steifer Arm , Verlust des rechten Zeigefingers , angeblich schwerhörig usw .).
Die Militärpflichtigen , welche behaupten , an Epilepsie zu leiden, sind
ausdrücklich darauf hinzuweisen, daß dieses Leiden von den Ersatzbehörden nur
dann als vorbanden angesehen wird , wenn es durch das Zengnis eines
beamteten Arztes ( Bezirksarzt ) oder durch die eidliche Aussage von
drei glaubhaften Zeugen bestätigt ist. Sofern der Beweis dieser Krank¬
heit auf die letztere Weise angetreten wird , sind die Nanien der Zeugen uns
sofort mitzuteilen und hierbei besonders die Bereitwilligkeit des Antragstellers
zur Tragung der durch die Einvernahme der Zeugen erwachsenden Kosten zu
erwähnen .

Für jedes andere nicht augenscheinliche Gebrechen , wie z. B . Schwer¬
hörigkeit , Sebfehler , Herzleiden usw., empfiehlt es sich, das Zeugnis eines
Spezialarztcs längstens bis zur Muster -ung vorznlegen. Die Zeugnisse, mit
Ausnahme der bezirksärztlichen oder der von einer öffentlichen Awtal ans¬
gestellten, werden nur dann berücksichtigt , wenn sie von der Ortspolizeibe -
hörde (Bürgermeisteramt , in Karlsruhe Bezirksamt ) beglaubigt sind. Lungen¬
kranke , die in einer Luugenheilanstalt waren , haben ein Zeugnis der An¬
stalt vormlegen .

Stumme , Taubstumme » Geisteskranke und solche, welche schon
«m Geisteskrankheit gelitten haben , müssen, sofern sie sich schon in einer
Taubstummen - oder Irrenanstalt befunden haben , ein Zeugnis
dieser Anstalt über die Art ihres Leidens beibringen , damit ihre Aus¬
musterung erfolgen kann.

Ist der Bruder eines Militärpflichtigen im laufenden Jahre
ebenfalls gestellungspflichtig , oder bereits zum aktive » Dienst ein¬
gestellt . so ist in der Stammrolle wegen dieses Bruders unter
„ Bemerkungen " Vermerk zu machen . Die Bemerkung hat etwa
in folgender Weise zu lauten : „ Bruder l8Sl geboren , dient seit
18 ll beim Infanterieregiment Nr . IIS oder : „ Bruder 1881
geboren , kommt im laufenden Jahre bei der Musterung in Karls¬
ruhe »ur Vorstellung " .

In der Stammrolle sind ferner unter „Bemerkungen " sämtliche Be¬
strafungen der Militärpflichtigen einzutragen , über welche nach der Verordnung
des Bundesrats vom betreffend die Errichtung von Straf¬

registern rc. Und nach der badischen Strafregisterordnung vom 28 . No¬
vember 1896 Strafnachrichten erteilt werden . Strafen Militärpflichtiger älterer
Jahrgänge , die seit dem Eintritt in das militärpflichtige Aster erkannt , aber
nicht schon im Laust des Jahies eingetragen wurden , sind nachzutragen . Die
Strafen sind der Zeitfolge nach in ine Stammrolle aufziinehmem

Die Angabe des Standes oder Gewerbes der Pflichtigen in
Spalte 8 der Stammrolle hat genau nach unserer Verfügung vom
18 . Dezember 1801 Nr . 18864 „ die Statistik über Einwirkung
der Herkunft und Beschäftigung aus die Militärbraucbbarkeit der Gestellungs¬
pflichtigen betr ." zu erwlgen . Bei Schmieden oder Schlossern ist an -
zugebe « , ob fle Beschlagschmiede , oder Maschinenschlosser oder Ban -
schlaffer sind ; bei Landwirte « und Dienstknechte » ob sie der
Pferdewartung kündig sind .

Durch Einvernahme der Militärpflichtigen ist ferner ststzustellen und
unter „Bemerkungen " anzngeben , welche von ihnen auf eu er Kaiser !.
Werft in ihrem Handwerk ansgebildet wurden oder welche von ihnen
die Schifferei im Haupt - oder Nebengewerbe betreiben oder zeitweise be¬
trieben haben . Der Vermerk kann etwa folgendermaßen lauten : „ Auf der
Kaiser!. Werst in Kiel gelernt "

, „betreibt Schifferei als Nebengewerbe" , oder
„früher 9 Jahre lang als Schiffer tätig gewesen".

Wehrpflichtige, die vor Beginn des militärpflichtigen Alters freiwillig
bei einem Truppenteil eingetreten oder durch bezirksamtliche Verfügung aus
dem badischen StaatSoerband entlassen worden sind , sind der Kontrolle
wegen in die Stammrolle aufzunehmen , jedoch nach erfolgtem Eintrag mit
entsprechendem Vermerk wieder zu streichen . Dagegen sind Wehrpflichtige, die
vor Eintritt in das militärpflichtige Mer gestorben sind , in die Stammrolle
nicht aufzunehmen .

Der Aufenthalt der in der Gemeinde geborenen, sich aber nicht mehr
dort aushaltenden Militärpflichtigen oder ihrer Eltern ist durch geeignete Er¬
hebungen ststzustellen und der Eintrag in der Stammrolle nach dem Ergebnis
der Erhebungen zu ergänzen oder zu berichtigen. Die durch die Erhebungen
entstandenen Schriftstücke sind den Beilagen der Stammrolle anzuschließen.

Zum Schluffe werde « die Gemeiuderäte noch besonders
«ns die in Ziffer X und XI der oben genannten Verordnung vom
IS . Dezember 1888 enthaltene « Bestimmungen über die An - und
Abmeldungen , welche im Lause des Jahres erfolgen , hingewiese »
und autzerdcm wegen der im Lause des Jahres erfolgenden Be
strafnngen der Militärpflichtigen zur genauen Befolgung auf unsere
Verfügung vom 31 . Januar 1802 Nr . 1464 , die Vorstrafen der
Militärpflichtigen betr ., aufmerksam gemacht .

Die Stammrollen des ffirigsten Jahrganges sind uns sofort nach
ihrer Fertigstellung , längstens aber bis zum 5 . Februar 1812 mit den
Stammrollen der beiden Vorjahre vorzulegen. Wenn Militärpflichtige älterer
Jahrgänge sich angemeldet haben , sind auch die Stammrollen dieser Jahrgänge
mitvorzulegen . Der Stammrolle des jüngsten Jahrganges sind anzuschließen:
die Geburtsliste , die Anmeldeliste , die Benachrichtigungen über Todesfälle oder
vorher erfolgten freiwilligen Eintritt der Militärpflichtigen und die oben Absatz 1
verlangte Bescheinigung .

Karlsruhe , den 2 . Januar 1912.
Der Zivilvorsitzende der Ersatzkommissio« des Aus¬

hebungsbezirkes Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Nr . 2 . LI. Die Gesuche von Militärpflichtigen um Zuteilung zu
einem bestimmten Truppenteil betreffend.
An die Bürgermeisterämter des Bezirks .

Nach der Aushebung gebt dem Militär -Vorsitzenden der Ober -Ersatz-
Kommission von den ausgehobenen Rekruten und ihren Angehörigen immer
eine große Anzahl von Gesuchen um Abänderung der ged offenen Entscheidung ,
insbesondere um Zuteilung zu einem anderen Truppenteil und in
eine bestimmte Garnison , zu . Di se Gesuche müssen den Bestimmungen
und der Korps -Ersatz -Vcrieilung entsprechend abschlägig bcickieden werden .
Die Begründung der Gesuche war mit ganz einzelnen Ausnahmen eine der¬
artige , daß sie in keinem Falle zu einer Abänderung der Entscheidung aus¬
reichende Veranlassung hätte geben können.

Zur künftigen Venneidung einer derartigen unzweckmäßigen Inanspruch¬
nahme der beteiligten Behörden , sowie auch um den Antragsstcllern die ihnen
duich derartige Gesuche erfahrungsmäßig vielfach entstehenden Kosten und
Enttäuschung über den Mißerfolg ihrer Anträge zu ersparen , werden die Bürger¬
meisterämter veranlaßt , in ortsüblicher Weise in der Gemeinde bekaimt zu
machen und den Militärpflichtigen bei der Anmeldung zur Stammrolle noch
besonders zu eröffnen , daß

1. die Militärpflichtigen mir durch freiwillige Meldung bei einem
Trnppen -(Marine )teil nach Nachsuchimg des Meldescheins Aussicht
haben , ihre Dienstpflicht in einem bestimmten Truppenteil in einer
ihnen erwünschten Garnison abzuleisten (W .O . K 84 , 8k>) ;

L si >. bei der Musterung zwar sich freiwillig zur Aushebnng
melden können, ihnen daraus aber ein Recht auf die Wahl
der Waffengattung und des Truppenteils nicht erwächst
(W .O . 8 63, 8) ;

3. sie eiwaigc Wünsche behufs Zuteilung zu einer bestimmten Waffen¬
gattung auch bei der Musterung oder Aushebung noch mündlich
äußern dürfen , sofern die Wünsche begründet oder durch ärztliche
oder behördliche Bescheinigung belegt sind ;

4. im Falle d-r Berücksichtigung begründet erschienener Wünsche bei
der Musterung daraus kern Recht herzuleiten ist , auch bei der Aus¬
hebung eine gleiche Berücksichtigung zu beanspruchen, und daß selbst
in Berücksichtigung etwaiger Wünsche bei der Aushebung getroffene
Entscheidungen mitunter auf Grund nachträglich eingetretener Ver¬
hältnisse geändert werden müssen ; sowie daß

5 . gegen die Entscheidung der Ober -Ersatz-nommiffion bezüglich körper¬
licher Brauchbarkeit und Zuteilung zu den einzelnen Waffengattungen
eine Berufung nicht stattfinden kann (W .O . 8 66, 2).

Bescheinigung über den Vollzug ist der Stammrolle 1912 anzuschließen.
Karlsruhe , den 2. Januar 1912.

Der Zivilvorsitzende der Ersatzkommission des Aus -
_ Hebungsbezirkes Karlsruhe . _

Bekanntmachung .
Nr . 3.Ll. Den einjährig -freiwilligen Militärdienst betreffend .

Nachstehend bringe ich die Bestimmungen über die
Nachsnchung der Berechtigung

zum einjährig -freiwillige » Militärdienst
unter Berücksichtigung der durch den Kaiser!. Erlaß vom 22. Mai 1899 ge¬
troffenen Aenderung der Ziffer 4 >> des 8 89 W .O . zur öffentlichen Kenntnis :

1. Die Berechtigung zum einjährig -freiwilligen Dienst darf im allgemeinen
nicht vor vollendetem 17. Lebensjahre nachgesucht werden . Die
frühere Nachsnchung darf , sofern es sich nur um einen kurzen
Zeitzaum handelt , ausnahmsweise durch die Ersatzbehörde dritter
Instanz zugelaffen werden , doch hat in solchem Falle die Aus¬
händigung des Berechtigungsscheins nicht vor vollendetem 17. Lebens-
jahrezu erfolgen

Der Nachweis der Berechtigung bezw. die Beibringung der für
die Erteilung des Berechtigungsscheins erforderliche» Unterlagen hat
bei Verlust des Anrechts spätestens bis zum 1. April des ersten
Militärpflichtjahrcs (8 22, ^) bei der Prüfungskommission zu er¬
folgen . Bei Nichtinnebaltzmg diesesZeitpunktes darf der Berechtigungs¬
schein ausnahmsweise mit Genehmigung der Ersahbehörde dritter
Instanz erstellt werden .

2. Die Berechtigung wird bei derjenigen Prüfungskommission für Ein¬
jahrig -Freiwillige nachgesucht , in deren Bezirk der Betreffende
gestellungspflichtig sein würde (88 25 und 26) , sofern er bereits das
militärpflichtige Alter erreicht hätte.

3. Wer die Berechtigung nachsuchen will , hat sich spätestens bis zum
1. Februar des ersten Militärpflichtjabres bei der unter Ziffer 2
bezeichnet?!! Prüfungskommission schriftlich zu melden.

Zwischen dem 1 . Februar und dem 1 . April deS ersten
Militärpflichtjabres eingehende Meldungen dürfen ausnahmsweise
von der Prüfungskommission berücksichtigt werden (Ziffer 1).

4. Der Meldung (Ziffer 3) sind beizusügen:
a ) ein Geburtszengnis ;
d ) die Einwilligung des gesetzlichen Vertreters mit der Erklärung ,

daß für die Däner des einjährigen Dienstes die Kosten des
Unterhalts , mit Einschluß der Kosten der Ausrüstung , Bekleidung
und Wohnung , von dem Bewerber getragen werden sollen ; statt
dieser Erklärung genügt die Erklärung des gesetzlichen Ver¬
treters oder eines Dritten , daß er sich dem Bewerber gegenüber
zur Tragung der bezeichneten Kosten verpflichte und daß . soweit
die Kosten von der Militärverwaltung bestritten werden , er sich
dieser gegenüber für die Ersatzpflicht des Bewerbers als Selbst¬
schuldner verbürge .

Die Unterschrift des gesetzlichen Vertreters und des Dritten ,
sowie die Fähigkeit des Bewerbers , des gesetzlichen Vertreters
oder des Dritten zur Bestreitung der Kosten ist obrigkeitlich zu
bescheinigen. Uebernimmt der gesetzliche Vertreter oder der
Dritte die in dem vorstehenden Absätze bezeichneten Verbindlich¬
keiten , so bedarf seine Erklärung , sofern er nickt schon kraft
Gesetzes zur Gewährung der Unterhaltung verpflichtet ist, der
gerichtlichen oder notariellen Beurkundung ;

o) ein Unbescholtenheitszeugnis , welches für Zöglinge von höheren
Schulen (Gymnasien , Realgymnasien , Ober -Realschulen . Pro -
gymnasien , Realschulen , Realprogymnasien , höheren Bürger¬
schulen und den übrigen militärberechtigten Lehranstalten ) durch
den Direktor der Anstalt , für alle übrigen jungen Leute durch die
Polizeiobrigkeit oder' ihre Vorgesetzte Dienstbehörde auszustellen ist.
Sämtliche Papiere sind im Original einz 'reichen.
Ist die Erstellung eines Unbescholtenheitszeugnisses wegen er¬

folgter Bestrafung versagt, und ist aus der Art des Vergehens
und der dabei in Betzacht kommenden Nebenumstände unter
gleichzeitiger Berücksichtigung des jugendlichen Atters des Be¬
treffenden Anlaß zu einer milderen Beurteilung gegeben, auch
die sonstige Führung des Bestraften eine gute gewesen, so kann
derselbe durch die Ersatzbehörde dritter Instanz von Beibringung
des Unbescholtenheitszeugnisses befreit werden.

5. Außerdem bleibt die wissenschaftliche Befähigung für den einjährig -
freiwilligen Dimst noch nachzuweisen. Dies kann entweder durch
Beibringung von Schulzeugnissen (8 96) oder durch Ablegung einer
Prüfung vor der Prüfungskommission (8 91 ) geschehen .

Der Meldung bei der Prüfungskommission sind daher entweder
») die Schulzeugnisse , durch welche die wissenschaftliche Befähigung

nachgewiesen werden kann , beizusügen; oder
b ) es ist zu erwähnen , daß dieselben Nachfolgen , in welchem Falle

die Einreichung bis zum 1. April ansgesetzt werden darf ; oder
o) es ist in der Meldung das Geffich um Zulassung zur Prüfung

auszuspreäien . In diesem Falle ist ferner anzngeben , in
welchen zwei fremden Sprachen der sich Meldende geprüft sein
will (Anlage 2 , 8 1). Auch hat der sich Meldende einen selbst
geschriebenen Lebenslauf beizusügen.

6. Von dem Nachweise der wissenschaftlichen Befähigung dürft » durch
die Ersatzbehörden dritter Instanz entbunden werden :
» ) junge Leute , welche sich in einem Zweige der Wissenschaft oder

Kunst oder in einer anderen dem Gemeinwesen zugute kommenden
Tätigkeit besonders auszeichnen,

ft) kunstverständige oder mechanische Arbeiter , welche in der Art
ihrer Tätigkeit Hervorragendes leisten ,

c>) zu Kunstleistungen angestclltc Mitglieder landesherrlicher Bühnen .

Personen , welche auf eine derartige Berücksichtigung An¬
spruch machen, haben ihrer Meldung die erforderlichen , amtlich
beglaubigten Zeugnisse beizusügen. Dieselben sind nur einer
Prüfung in den Elementarkenntniffen zu unterwerfen , nach deren
Ausfall die Ersatzbehördc dritter Instanz entscheidet , ob der Be¬
rechtigungsschein zu erteilen ist oder nicht .

7 . Militärpflichtige , welche aus Grund der Bestimmungen des 8 32, 2 c.
zurückgestellt worden sind, dürfen — mit Genehmigung der Ersatz-
behörden disttter Instanz — während der Dauer der Zurückstellung
(8 29 , 4 >>.) Berechtigung zum einjährigen Dienst nachträglich
nachsuchen.

Weitere Ausnahmen können in besonderen Fällen durch die
Ersatzbehörden dritter Instanz genehmigt werden.

Karlsruhe , den 2. Januar 1912.
Der Zivilvorsitzende der Ersatzlommission

_ d Aus hebungsbezir kes Karlsruhe ._
Bekanntmachung .

Nr . 4 . LI . Das Ersatzgeschäft für 1912 , hier die Verzeichnisse der
im Jahre 1895 geborenen , sowie der im Jahre 1911 im Alter unter

25 Jahren gestorbenen männlichen Personen betreffend .
Die Herren Standesbeamten des Amtsbezirks werden hiermit auf die

Bestimmungen der Ziffer II , 111 und Vlll der Verordnung vom
13. Dezember 1888 , Gesetzes- und Verordnungsblatt Seite 662 , besonders
aufmerksam gemacht ; die Bestimmungen lauten :

Ziffer H . Die Standesbeamten geben auf den 15. Januar jeden
Jahres den Kemeinderäten einen Auszug ans dem Geburtsregister des
um 17 Jahre zurückliegenden Kalenderjahres , enthaltend alle Ein¬
tragungen der Geburtsfälle von Kindern männlichen Geschlechtes .
Der Auszug ( Gcbun >list, ) ist nach Formular Anlage I zu fertigen , indem die
Rubriken 1, 2, 8 , 4, 5 u und 0 , 6n ausgefüllt und in Rubrik 10 auch die
Todestage bemerkt werden , sofern sie den für das Geburtsjahr und die nächst¬
folgende » Jahre geführten Sterbrregistern des Geburtsortes zu entnehmen sind.

In d-e GeburrSltfre sind auch diejenigen im Ausland (außerhalb des
Deutschen Reiches ) Geborenen männlichen Geschlecht « aulzunevmen , über
welche dem Standesbeamten Standesbeurkundungen zugegangen sind und sich
bei seinen Sammelakten befinden (8 36 der Dienstweisung für die Standes¬
beamten ).

Ziffer TN. Die Bürgermeister als Standesbeamte lassen jährlich in
der elften Hälfte des Januars aus dem Sterbrreaffter eine Zusammen¬
stellung aller i« dem vorhergehende» Kalenderjahre in der Ge¬
meinde gestorbenen miinnliche» Personen , die das 25. Lebensjahr noch
nicht vollendet haben , anferttgen . Die Zusammenstellung gibt Vor - und
Familienname , Geburtsort , für die in der Gemeinde Geborenen Geburts¬
datum , für die übrigen Alter , Sterbetag , Stand , Wohnort , des Verstorbenen
Namen , Stand oder Gewerbe , Wohnort der Eltern an und zerfällt in zwei
Abteilungen .

Dir erste entbält alle Gestorbenen , die in der Gemeinde geboren find»
und wird auf den IS . Januar dem Gemeiuderäte »orgelegt.

Die «weite emhält dir üvrtgen Gestorbenen und ist auf 12 . Januar
dem Bezirksamt « eimusenden.

Zister VIN . Sind von den in der Gemeinde geborenen Personen »
die daS 17. , 18. , 19. oder 20. Lebensjahr im laufenden Jahre zurücklegen
würden , nach den von dem Bezirksamte und dem Standesbeamten jährlich
im Januar gemachten Mitteilungen welche gestorben , so ist alsbald nach
dem Eintreffen der Mitteilung in den bei der G meinde aufbewahrten Geburts¬
listen bei dem betreffenden Eintrag der Sterbetag unter Hinweis aus das
bezirksamtlichr Schreiben oder auf die Liste der Standesbeamten in die Rubrik
Bemerkungen einzuschreiben.

Die Herren Standesbeamten werden zur pünktlichen Einhaltung obiger
Bestimmungen und genauen Anlegung de» Register- (Z . II ) und der Zu¬
sammenstellung (Z . Ill ) aufgesordert .

Karlsruhe , den 2 . Januar 1912.
Der Zivilvorsitzende der Ersatzkommission deS Ans -

_ Hebungsbezirkes Karlsruhe ._
Bekanntmachung .

Nr . 5 . Die Aushebung von Schifferrekruten für die Pionier¬
bataillone betrrffend.

An sämtliche Bürgermeisterämter deS Bezirks :
Bei Aufstellung der Srammrollen rc. ist insbe ondere auch meine Ver¬

fügung vom 26 . April 1804 Rr . 6150 zu beachten .
Karlsruhe , 2 . Januar 1912.

Der Zivilvorsitzende der Ersatzkommissio» de- Aus -
_ hebnngsbezirkes Karlsruhe ._

Bekanntmachung .
Nr . 6 . Kl. DaS Ersatzgeschäft 19 l 2 , hier die Reklamationen betr .

An sämtliche Gemeiuderäte des Bezirkes .
Die im vorigen Jahre gemachten Erfahrungen veranlassen mich , die

Gemeiuderäte daraus hinzuweisen, daß Rrklamationsgesuchr nach 8 63 ?
W .O . svLiesten -» im Mustrrnngstermin einziireicken sind.

Es empfiehlt sich aber, die Gesuche schon jetzt hierher vorzn -
legrn » damit ihre Prüfung und etwa nötige Ergänzung noch vor dem Re-
klamatiousteimin stattfinden kann.

Verspätete Reklamationen wird die Oberersatzkommfffion nach
einem mir zugeaangenen Erlaß in der Regel nicht mehr berücksichtige« ,
sie wird solche Gesuche vielmehr als verspätet zmückweisen und den Beteiligten
den Versuch überlaffen , im Wege der Berufung einenachträglicheBerücksichtigung
bcrbeini führen . Verspätet find Reklamationen » deren Gründe scbon vor
der Musterung besta - den, wenn sie nach dieser, und solche, deren Gründe
zwischen Musterung und Aushebung hervorgetzeten find, wenn sie «ach
der Aushebung eingercicht werden (88 63 ?

, 71 ' , 72 "
, 8l " W.O .).

Eine Entschuldigung mit dem Mangel der nötigen Belehrung oder mit
der Annahme , der Pflichtige werde nicht für tauglich befunden werden und
dergleichen , rechtfertigen die Verspätung nicht .

Zu allen Reklamationsgesuchen ist das neue Formular zu verwenden .
(Dergl . Verfügung vom 21. Januar 1897 Nr . 2582.)

lieber die BermSgensverhältuiffe der Reklamanten ist die er¬
schöpfendste Auskunft zu geben. DaS Vermögen , nach dem in Ziffer 2 des
Fragebogens gefragt wird , ist das Bruttovcrmögen . Es dürfen also nicht die
Schulden , die in der Frage an vierter Sielle besonders erfragt werden , hier
abgezogen , sondern es muß das Vermöaen obne Sckuldcnaozug angegeben
werden . Diese Angabe hat ans Grund pflichtmätziger Schätzung des Ge -
memderats und nickt auf Grund einfache ! Zusammen zählung de . unter 3
erfragten Steuerkapitales zu erfolgen. Die Frage „worin bcsteht es hauvt -
säcklick ?" ist durck Aufzählung der Liegenschaften nach Art und Maß in da
odei Morgen (z. B . Wolmhaus , 10 tu« Ackerland, 5 da Wiese» , 3 Ks. Wald )
und Ängibe etwaiger weiterer Vermögensbestandieile (Fahrnisse , Foiderungen
unter Beisetzung de - Wertes oder Betrages in runder Summe ) zu beantworten .

Die Gemeiuderäte werden veranlaßt , di - Militärpflichtigen und ihre
Eltern insbesondere bei der Anmeldung zur Stammrolle ausdrücklich aus Vor¬
stehendes hinzuweisen und über die Bestimmungen des 8 32 W .O . zu belehren .

Ucber den Vollzug dieses Auftrages ist Bescheinigung der Stamm , olle
deS jüngsten Jahrganges anzuschließen.

Karlsruhe , den 2 . Januar 1912 .
Der Zivilvorsitzende der Ersatzkommissio«

des Anshebungsbezirkes Karlsruhe .



Amtliche Bekarmtmachuug.en
Das polizeiliche Meldewesen betreffend.

Das Adreßbuch liegt bei der polizeilichen Meldestelle und in sämtlichen
Polizeiwachtstuben zur unentgeltlichen Einsichtnahme auf .

Karlsruhe , den I . Januar 1912.

_ Grotzh . Bezirksamt . — Polizeidirektion ._Das Entwerten der Beitra ismarken und der Znsatzmarkcn für die
Invaliden - und Hinterbliebenennersicherung betreffend.

Die Einzugsstellen des Bezirks werden a f die im Gesetz- und Ver¬
ordnungsblatt Nr . I- II erschienene Verordnung des Grotzh . Ministeriums
des Innern vom 23 . Dezember 1911 obigen Betreffs zur Darnachachtung be¬
sonders aufmerksam gemacht.

Karlsruhe , dm 29 . Dezember 1911.

_ Grotzh. Bezirksamt ._
In das Handelsregister L Band III O .Z . 7 wurde zur Firma

»C . F . Müllersche Hofbuchhandlung m. b. H. in Karlsruhe " ein¬
getragen : Die Vertretungsbcfugnis des Geschäftsführers Ernst Obkircher
ist beendet.

Karlsruhe , den 4 . Januar 1912 .
Grotzh . Amtsgericht v IR.

2.

Oeffentliche Aufforderung .
Nr . 26. Die Anmeldung zur Stammrolle betreffend .

Gemäß 8 25 der Wehrordnung werden die Militärpflichtige « hiesigerStadt einschlicfllrch jcuer der Stadtte
Grüuwinkel , Rintheim und Rüppurr» i
Jahres 1912 meldepflichtig sind , aafgesordert , sich bei dem städt . Militär¬
bureau — Karl -Friedrich straffe 8 , 4 . Stock, Eiugaug von der
Zühringerstraffe — zur Stammrolle anzumelden.

( Das Militärbnrea« ist behufs Entgegennahme der AnmeldungenWerktags, vormittags von 8 bis ^ ,1 Uhr, nachmittags von '^3
diS 5 Uhr, und Samstags von vormittags 8 bis 1 Uhr, geöffnet)

1. Zur Anmeldung sind verpflicht t :
») alle Deutsche, welche im Jahre 1912 das 30 . Lebensjahr zurück¬

legen , also im Jahre 1892 geboren sind :
d) alle früher geborenen Deutsche» , über deren Dienstpflicht noch

nicht endügltig durch Ausschließung , Ausmusterung , Uederweisung
zum Landsturm , zur Ersatzreserve oder Marine - Ersatzreserve
oder durch Aushebung für einen Truppen - oder Atarineteil ent¬
schieden ist , sofern sie nicht durch drc Ersatzbchörden von der
Anmeldung ausdrücklich entbunden oder über das Jahr 1912
hinaus zurückgestellt wurden .

Die Anmeldung erfolgt bei dem Gemeruderat desjenigen Ortes , an
dem der Militärpflichtige seinen dauernden Aufenthalt hat . Hat er
keinen dauernden Aufenthalt , so muß die Anmeldung an dem Orte
des Wohnsitzes und beim Mangel eines inländischen Wohnsitzes an
dem Geburtsort , oder wenn auch dieser im Ausland liegt , an dem
letzten Wohnsitz der Eltern geschehe».
Ist der Militärpflichtige von dem Orte , in dem er- sich nach Ziffer 2
M melden hat , zeitig abwesend , so haben die Eltern , Vormünder ,Lcl r - , Brot - oder Fabrikherren die Verpflichtung zur Anmeldung .Die Anmeldung hat vom 15 . Januar bis 1 . Februar zu
geschehen , sic soll enthalten : Familien - und Vorname des Pflich¬
tigen , dessen Geburtsort , Geburtsjahr und -Tag , Aufenthaltsort ,Religion , Gewerbe oder Stand , sodann Name , Gewerbe oder
Stand und Wohnsitz der Eltern , sowie ob diese noch leben oder tot
sind . Sofern die Anmeldung nicht am Geburtsort erfolgt ,ist ein GeburtSzenguis vorzulegen. Bei wiederholter
Anmeldung muffe» die Losungsscheine vorgelegt werde «.
Wer die oorarschrrebene Meldung unterläßt , wird mit Geldstrafebis zu 80 oder mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft .

Zugleich werden die Mi itärpflichtiacn noch besonders darauf
aufmerksam gemacht, baff ein Meldeschein znm freiwilligenEintritt nur noch bis 31 . März erteilt werden kann und daß
nur denjenigen Militärpflichtigen die Wahl des Truppenteils frei¬
steht, die einen Meldeschein erhalten haben . Diejenigen Militär¬
pflichtigen, welche sich erst am Musterungstag sreüvrllig melden ,haben keinen Anspruch auf Wahl des Truppenteils , es wird viel¬
mehr aus die persönlichen Wünsche derselben nur insoweit Rücksicht
genommen , als es das Interesse des Dienstes zuläßt .

Karlsruhe , den 3. Januar 1912.

S.

Das Bürgermeisteramt .
vr . Horstmaun .

Bekanntmachung.
Tie Abänderung der Gesellenprüfnngs-Ordnnng betreffend .

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis , daß die unter dem
18. März 1902 für den Handwerkskammcrbezirk Karlsruhe erlassene Gesellen¬
prüfungs -Ordnung abgeändert und in der neuen Fassung seitens des
Großh . Landesgewerbeamts genehmigt worden ist .

Die wichtigsten Abänderungen geben wir nachstehend bekannt :
1 . Die Abhaltung von Prüfungen in Wirtschaften unter Verabreichung

von Speisen und Getränken ist verboten.
2 . Die Prüfungsgebühr beträgt 5 Mk . und ist mit der Anmeldung zur

Prüfung an den Vorsitzenden des Prüfungsausschusses oder an die
Handwerkskammer einznscnden. Für Personen , die nickt Lehrlinge
eines zu den Kosten der Handwerkskammer für beitragspflichtig erklärten
Betriebes sind, erhöht sich die Prüfungsgebühr ans l0 Mk.

3 . Die Gesellenprüfung umfaßt folgende Prüflingsgebiete :
s) die praktische,
dj die Prüfung in Berufskunde ,
e) die Prüfung in Geschäftskunde.

4 . In den Gewerben , in welchen die Anfertigung von Werkstücken der
str das Gesellenstück in Betracht kommenden Art auf Grund einer
Werkzeichnung üblich ist oder in Frage kommen kann , hat der
Lehrling , bevor er mit dem Gesellenstück anfängt , dem Vorsitzenden
des Prüfungsausschusses oder den: Scharmreifter oder einem sonstigen
Beauftragten binnen einer von diesem zu bestimmenden Frist zunächstdie Werkzeicknung vorzulegen . Erst wenn diese mit dem Genehmigungs¬
vermerk versehen ist , darf mit der Bearbeitung des Gesellenstückes
begonnen werden.

Die Wcrheichnungen sind tunlichst in den Gewerbe - oder gewerb¬
lichen Fortbildungsschulen anzufertigen .

5 . Die Prüfung in Geschäftsknnde umfaßt Geschäftsrechnen , Geschäfts¬
aufsatz, Kostenberechnen, WirtschastAehre und Büraerkmrde .

Der Prüfungsausschuß ist vn -pfiichtet , zur Abnahme der theoretischen
Prüfung einen besonderen Sachverständigen (womög ich Gewerbelehrer
oder Lehrer an einer gewerblichen Fortbildungsschule ) zuzuziehen ,
welcher alsdann an diesem Teil der Prüfung mit vollem Stimmrecht
teilnimmt .

Die Prüfung in Geschäftskunde kann hinsichtlich der Fäcker , in
denen der Prüfling nach dem Schlußzeugnis einer gewerblichen Schule
wenigstens die Note „ gut " erhalten hat , erlassen werden .

6 . Erhält der Prüfling in einem der drei Prüfungsgebiete die Note
ungenügend , so gilt die ganze Prüfung als nickt bestanden . Ausnahms¬
weise kann, wenn der Prüfling in zwei Prüfimgsgebietcn mindestens
die Note » ziemlich gut " erhalten hat , demselben eine Nachprüfung in
dem ungenügend bestandenen Prüftmgsgebiet auscrlegt werden .
Gleichzeitig weisen wir darauf hin , daß die Großh . Bezirksämter ,

sämtliche gewerbliche Vereinigungen sowie die Vorsitzenden der Ausschüsse zur
Abnahme der Gesellenprüfungen des Kammerbezirks im Besitze der Gesellen¬
prüfungs -Ordnung sind und dort Einsicht genommen werden kann.

Karlsruhe , 4 . Januar 1912.
Handwerkskammer Karlsruhe .

Der Vorsitzende: K. Moser . Der Sekretär : vr . Loth .

ksäagogLmu Lodimär LMclil
Larisrnbs. rslspdou 15S2.

Vorbereitung nick »lls L'.sssoo död . Lokals « ; rnw äbltnriam ,
>— LirMr . uixi kälrnrieus » . I 'rop . frei . —

Privatvorschule
für Knaben und Mädchen. Wiederbeginn des Unterrichts Montag ,
den 8. Januar .

C . Vater , Hirschstraße 46 .
s

Aufruf.
robeu auf dem Schwarzward , im waldumwobenen Bad Dürrheim geht das Friedrich - Luifen - Hospiz

feiner Vollendung entgegen. Bereits im Juli 1912 soll eS seiner Bestimmung übergeben weiden
und alsdann für jeweils fünfzig kranke und erholungsbedürftige israelitische Kinder Aufnahme bieten.
DaS ganze Jahr hindurch wird es — mit kurzer Unterbrechung — geöffnet bleiben , um so einer recht
großen Zahl die beiden in chm vereinigten Heilmittel , Bergeslust und Solquelle , gewähren zu können.

Der Bau ist nahezu erstellt , doch eS fehlt noch an Mitt ln für die innere Einrichtung , die
schleunigst beschafft werden muffen , wenn das Hospiz schon so bald seine segensreiche Wirksamkeit
entfalten soll. Und Hell und Segen für alle Familien — das ist sicher — wird von rer
Genesungsstätte ausgehen : Wie vielen blassen und schwachen Kindern verleiht eine Erholungszeit in

frischer Waldeshöhe Stärkung und Kräftigung , wie viele Krankheiten können durch eine rechtzeitige Hcilkur noch im
Entstehen erstickt werden ! Und wie zahlreich sind leider die Fälle , in denen ein Pflegemifcnthalt bittere Notwendigkeit
ist ! Drum wird es allgemein lebhaft begrüßt , daß die hoffnungsreiche Einrichtung im Werden ist, und sicherlich wird
jeder gerne sein Sicherstem beitragen , um die baldige Inbetriebnahme zu ermöglichen ; denn selten verdient ein Unter¬
nehmen freudigere Unterstützung, als wenn es gilt , kranke und leidende Kinder wieder kräftig , gesund und froh zu
machen. Desbalb bitten wir auch um Beihilfe bei dem zugunsten des Friedrich -Lnisen -Hofpizcs für Sonntag ,de » LS . Februar ISIS , im „ Eintracht - Saale " geplanten

§ ohltätigkeitsseste .

Don - s -flnßkigttmi ^
Montag , den 8. Januar ISIS ,

nachmittags 8 Uhr , werde ich im
Psandlokal , Steinstraße 23 hier ,
gegen bare Zahlung im Voll ,
streckungswege öffentlich verstei¬
gern :

1 Pianino , 3 Vertikos , 8
Schreibtische , 4 Schränke , 1
Chiffonniere , 3 Waschkommo¬
den , 2 Tische , 3 Kommoden , 6
Diwans , 2 Sofas , 4 Betten , 1
Nähmaschine , 1 Nähtisch , 2 AK -
tenschränke , 1 Büchergestell , 1
Bodenteppich , 1 Gestell f. Nrpp -
sachen , 1 Spiegel , 4 Studie , 1
silbernes Zigaretten -Etuis , 1
Windhund , 1 Leiterwagen , 100
Dielen , 17 eichene Bretter .
Karlsruhe , den 5. Januar 1912.

Bier , Gerichtsvollzieher .
Am Nachmittag « m 3 Nhr soll ein Rindermaskenfest mit Puppentheater , Kaffee re . stattfinden :

chm soll sich ein gemütlicher Füufuhrlee anschließen ; am Abend sollen künstlerische Aufführungen bei
kaltem Buffet die Teilnehmer erfreuen , deren Erscheine « im Kostüm sehr erwünscht ist.

Alle Unterzeichneten Damen nehmen Geldbeiträge entgegen und erteilen wegen Buffetspenden gerne
Auskunft . Eintrittskarten sind bei Geschwister Mooö , Kaiserstr . 96 , zu haben.

Das Komitee :
Frau Stadtrabbiner 0o . Appel (Kaiserstr 34a ) . Frau Un . Bukofzer Gaffer -Allee 66). Frau Martin Elsas
(Redtenbachcrstraße 19) . Frau Jonas Ettlinger (Schloßplatz lO) . Karl Gntmann (Jahnstraße 9).
> i». Hcidingsfeld (Durlacher-Allee 14) . Frau Kommerzienrat Hamburger (Schloßplatz 10) . Frau N. M. Ham¬
burger (NowackZ -Anlage 2). Frau 0 »>. Theodor Hamburger (Schloßplatz 9). Frau Oi» L. Kander
(Kafferstraße 145). Frau Max Knopf (Kricgstraße 63) . Sn . Friedrich Leviuger (Westendstraßc 67).
Frau Geh . Oberregierungsrat v «>- Mayer lAmaiienstraße 40) . Frau 0n . Max Rosenberg (Dou ilasstraßr 31
Frau Rabbiner 0i > Schiffer (Waldhornstraße 13) . 0n . Max Sceligmann (Karlftrake 8) . 0o . Richard
Seeligmann(Ritterstr. 9). Frau Bankier M . A . Straus (Seminarstr . 15) . Frau Moritz Strautz (Akademiestr. 8).
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Das Grotzh. Hofforst - u. Iagd -
amt Friedrichstal versteigert je¬
weils früh 9 Uhr :

1. Am Donnerstag, 11 . Januarl. I ., auf dem Rathaus« in Fried-
rkchstal aus dem „Spöckerwald"
61 sichten « Sprieß - und Gerüst -,299 fichtene Leiter - und Bohnen¬
stangen ; 23 Ster buchene , 306
Ster forlene Scheiter und Rollen ;125 Ster buchene , 35 Ster sonstige
Prügel : 29 Lose gegrabene For -
lenstumpen ; 1375 buchene und ge¬mischte , 8575 forlene Ast- und
Durchforstungswellen . Dorzeiger :
Forstwart Borel in Friedrichstal .2. Am Freitag, 12. Januar l. Iü.in Stutenfee aus den Abteilungen
„Farrenjagen , Kreuzstraßenjagen ,
Zollersau und Taubensuhl " 764
Forlen . Forstwart Pfattheicher in
Blankenloch fertigt Auszüge .

3 . Am Samstag , 13. Januar O
I -, auf dem Rathaufe in Fried¬
rickstat aus den Abteilungen
»Lichteneichen u . Kastanienacker "
5 Eichen , 1 Fichte , 1 Esche, 1 Hain¬
buche , 1 Rotbuche , 492 Forlen .
Forstmart Ratzel in Linkenheim
fertigt Auszüge ._Trinkeier
mit Kontrollstempel per Stück IO Hk,

gar . frische und reiuschmeckende

Eier!
Don 25 Stück frei ins Haus .
Bestellungen per Postkarte .

Telephon 2811 oder im Laden

14 . krsunrl ,35 Kronenftr . 35 . Telephon 2811.
Bekanntmachung.

Die Erben der am 19. September 1911 verstorbenen Taglöhner Philipp
Kutterer I Ehestau , Barbara , geborene Pscrrer in Karlsruhe -Daxlanden ,
lassen am
Samstag , den 13 . Januar ISIS , vormittags S Uhr ,
durch diH unterfertigte Notariat in dessen Dicnsträumen das nachverzeichnete
auf Gemarkung Darlanden gelegene Hausgrnndstück „erste gern :

Lgb .-Nr . 16021 : — Taubenstraße 10 — Hoffeite mit
HauSgartcn zusammen 5 » 09 gm . Aus der Hosteite steht
ein emeinbalbstöckiges Wohnhaus mit Keller , Scheuer , Stall
unter einem Dach , Schopf mit Schweineställen , es. -Nr . 16020
as. Nr . 1602 . im Anschlag von . 5500
Die Verstergerrmgsbedmgungen können Hierselbst und beim Gememde-

sekretariat Daxlandeu gebührenfrei eingesehen werden.
Karlsruhe , den 2. Januar 1912.

Grotzh. Notariat Karlsruhe V.

Wrilis - Mki -ttW.
Dienstag , de« S. Januar ds . Js . » vormittags

S Uhr beginnend , werden Zährinqerstratze S8 , Part . ,die zum Rachlatz des ledigen Z vilingenieurs Wilhelm
Walz gehörigen Gegen ände im Bnftrag Grotzh.
Notariats » hier gegen Barzahlung öffentlich versteigert :

1 Vertiko , I Schrank, I Kommode . 1 Chaffelongue»
I Sofa mit <» Polsterstühlen , 1 Schre bstuhl, 1 vollit. B tt,I Ticnstbo .cnbctt . I Banerntisch , 1 Zeichenschrauk, 2 Zeichen¬
ständer, 2 Schäfte 1 Nobrvank , Bureanftuhle. 1 Toppe!»
pult , 1 großer , irischer Ofen, 1 Gasofen, 1 Küchenschrauk ,1 Kiichentisch, 1 Fliegenschrank , Küchengeschirr sowie ver¬
schiedener Hausrat,

wozu Kaufiiebhaber höfl . einladet

I . Gromer,
__ Vors itzender des Ortsg erichts I,
Bad . Fremenverem — Abteilung IV.

Einladung an Arbeiterinnen .
Auf Anregung Ihrer Königlichen Hobest Großherzogin Luise werden

alle Arbeiterinnen der hiesigen G sckäfte und Fabriken , auch Herm-
arb iteriiinen usw. , mit der Bitte stcuudlichst eingeladen , an Versammlungen
teilzunehmen , welche zunächst jeden Dienstag abend von 7 bis 9 Uhr statt¬
finden lallen .

In den Versammlimaen werden leichtfaßlickc, kurze Vorträge und
Besprechungen erfolgen über hauswirtschaitliche Frage » und Gegenstände ,
insbesondere Küche und Kochkntc und andere im Haushalte bewährte Hilfs¬
mittel , über Sparsamkeit in Küche , Hans und Kleidung , über Einkauf von
Lebensmitteln , Brennmaterial , Bett - und Kleidungsstücke und Stoffe , zum
Teil als Anschauungsunterricht unter Vorlage von Proben und Mustern ;
ferner über das wichtige Gebiet der Versicherungen , insbesondere über die
soziale Reichsveistcherung gegen Krankheit , Invalidität und Unfall und auch
über Gcstmdheitslehrc , Verhütung von Erkrankung , Schutz gegen Ansteckung.

Und Mich soll zwischendurch Erheiterndes und Anregendes er¬
zählt oder vorgelcsen und der gemeinsame Gesang gepflegt werden ; soweit
möglich sollen auch Lieder oder Musikstücke durch hilfbercite Damen vor¬
getragen werden.

Die erste Versammlung wird am
Dienstag, de» IO. Jaunar IV1S — abemdS 7 bis S Uhr —
in dein Saale der Eiscnbahnschule stattfmden .

An - er linken Ecke der südlichen Halle des Ettlinger B chnunterganges
findet sich ein Wegweiser , der zur Eisenbahnschule führt , so daß sich le cht
z reckt zu finden ist.

Der V orstand der Arbciterinnenfiirsorge .
Danksagung . St . Flanziskusliauö , Mtnzstt . 7.

Für alle die vielen, schönen und praktischen Gaben , die anläßlich der
Weihnachttzbescherung der Kmderbewabranstalt , den Schwestern und Kindern
zu teil wurden , sagen herzlich »Vergelts Gott !"

Karlsruhe , rm Januar 1912.
Die Oberin und der Vorstand .

Kavlsrmher Protestantenverein.
Sonntag , dö« V. Januar , abends 6 Uhr» im große « Rat-hanSsaal » Bortrag des Herrn Pfarrer ppu Kork über:

„Die für unsere Gegenwart unerläßliche Reform des
Religionsunterrichts ."

Freier Eintritt für jedermann . Zur Deckung der Kosten (hohe Saal¬miete) werden freiwillige Beitrüge mit Dank entgegengenommen .

Bezirksmissionsfest.
Sonntag , den 7 . Januar , abends 6 Uhr, findet in der evang.Stadtkirche dahier das Jahrrsfest des Vereins für äußere Mission statt ,wobei Herr Missionar Mante aus Reutlingen sprechen wird über das

Thema :

„ Chinesische Mission , eine Frage und eine Antwort ".
Jedermann ist hierzu freundlich ringelnden . .

Der Vorstand deS OrtSvcreins Karlsruhe für Suffe« Mission.

üMeStrssse
führt viele Menschen die täg¬
liche Berufsarbeit . Von der
Straße bringen Sie die Er¬
kältung beim, die Ihnen so
lästig ist . Die Berufsarbeit
auf derStraße erfordert ei»Vor¬
beugung?- » . Linderungsmittel
f. Heisetteit,Katarrh » . Husten ,
n . das sind die altbekannten
Wybert Tablette«, die in
allen Apotheken u . Drogerien
pro Schachtel 1 Mark kosten .
Niederlagen in Karlsruhe :
Jntcrnation . Apotheke, Kaiser-
straßc 80, Adler - Apotheke,
Sckützenstr . 21 , Hilda - Apo¬
theke, Karlstraße 66 , Hof-
Apotheke , Kaiserstraße 20 l ,
Marien - Apotheke, Marien¬
straße 43 , Hof - Drogerie ,
Hcrrcustraße 26 , Jul . Dehn
Nachf. , Zähringerstraße 55,
Fidelitas -Drogerie,Karlstr .74,
Drogerie von I . Lösch .
Herrenstraßr 35 . A . Salzers
Drogerie , Kaiserstroße 140,
Strauß -Drogerie , Mühlburg ,
Drorerie von ? h. Walz ,
Knrvenstr . 17 ; Westcnd- Dro -
gerie.Sofienstr .128 u .Drogcrie
von W . Tsckerning Amalien¬
straße 19; in Durlach : Ein¬
horn- und Löwen - Apotheke
und Adler - Drogerie ; in Ett¬
lingen : Stadt-Apotheke .
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Ich habe nach dem Benutz von L ixomu.
» «chenerSichtvastille» gesunden , daß d««
Medrrschmrrzenverschwunden findund du

ausgehört haben ; auch kann ich die Treppen
wieder steigen, was mir zuvor sehr schwer
wurde. Mein ganzer Zustand ist der denk¬
bar beste . W . Lotes, Weimar. Aerztlich
warm empfohlen . Preis der Slastube
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Dehn Nachf.. Zähringerstraße bb.
In Mühlburg : Straus - Drog .

Verlangen
Sie

CaffeeLacta
in

LuOksvev
Süds« : I Mittels« :

Bürgerstraße 6 .

Wests« :
Marieustrahe SS ,
Morgeustratze 17 .
Lchützenstraße 37 .

Osts« :
Gertvigstrahe Iv ,
Dnrlacher Alle« SS.

Altstadt :
ZSHriugerftratze » 1 .
Durlacherstraße SS.

Goethestraste LS»
Körnerstraße S.

StadttkilRinticim:
Hauptstraße 78 .

Aue :
Scke Adler- und

Waldhornstraß«.

kuoksnsi '
Lebensmittelkonsttmgeschäft ,

Telephon 392 .

Fastnachts-
Küchlein»
Berliner

Pfannkuchen
verschiedene Füllung ,

jeden Tag von 11 Uhr an
empfiehlt

W. HM .
Hofbäckerei,

Zirkel 29 .
Filiale : Kaiser-Passage .

„ Kaiserstrafie S4S .
Telephon 1193.
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Feuilleton des „Karlsruher Tagblattes ".
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Cs ivar einmal . . .
Ein modernes Märchen von Ada von Oersdorf .

(14) - «Nachdruckver»»««n.)
»Vater, begreifst du mich denn nicht ?" fragte Albrecht ruhig.
»O ja. Ich begreife , daß du eine leichtsinnig Md gedankenlos,

im Fieber der Sinne übernommene Pflicht, trotzig auf deinem Willen
bestehend, erfüllen willst, daß du daran zugrunde gehen wirst und froh
wärest , wenn du sie nicht übernommen hättest. Du warst schon als
Knabe so. Da ist nichts zu machen . Ich habe es auch kaum geglaubt.
Behalte die Frau — die Tischlerstochter — und bringe sie her nach
Schloß Ballien , wenn ich tot bin und die Mutter das Haus verlassen
hat. Ich spreche für sie mit — in ihrem Sinne . Ich begreife dich, wie
gesagt, vollkommen. Ich kann dir nicht einmal Unrecht geben , insofern,
als du die Folgen frevelhaften Leichtsinns , zügelloser Begehrlichkeil nach
einem augenblicklichen Reiz, den du zu hoch bezahltest , tragen willst.
Trage sie ! Geh ' nach Hause — zu der Frau, die du geheiratet hast,
und zu deinem Schwiegervater und sei tätig in seinem Geschäft, denn sie
schreibt ja : » Du gehörst zu uns ! « Geh'

zu der Familie , zu der du gehörst.
Und wenn du meinen Tod erfährst und das Scheiden der Mutter aus
diesem Hause, dann bringe die Frau hierher — als Schloßfrau von
Ballien, als Herrin deiner Leute, als Mitglied deiner Verwandtschaft und
Freundschaft und den Vater Tischler auch . Du bist so überzeugt wie ich ,
daß Liebe , Glück, Harmonie und Frieden hier einziehen werden. Kinder
hat sie dir nicht gegeben , soviel ich weiß, also ist die Usurpierung des
Fideikommisses Ballien nur eine vorübergehende. Der nächste Agnat ist
mit einer Prinzeß Hohenstein verheiratet und hat drei Söhne."

» Vater . . . nicht diesen entsetzlichen, grausamen Spott ! "
„Spott ? In welchem Worte , welchem Tone ?"
Und nach einer dumpfen Pause fuhr er fort :

» Doch wohl nur Spott in deinem Herzen empfunden als solchen
über die unechten Werte, die du bezahlen willst , die du eingehändelt hast
für die höchsten Werte im Leben des Mannes, den Besitz seiner an¬
gestammten Heimat mit allen angestammten Rechten und Wichten gegen
den eines Mädchens . Du hast gefehlt und willst die Folgen tragen als
Ehrenmann. Geh und trage sie ! "

Und gegen keins der Worte des Vaters konnte der Sohn einen
Widerspruch, einen Vorwurf erheben , das wußte er. Und jedes traf wie
ein wohlgezielter Dolchstich seinm Frieden , sein Glück, das wußte er auch.

Niemand nahm ihm gewaltsam sein Glück Er konnte sein Frauchen
behalten, seinen Schwiegervater , den Tischler mit dem Möbelgeschäft. Und
wenn der Vater tot war Md seine Mutter fortgezogen , konnte er kommen
und Familie Schulz nach Schloß Ballien bringen und weiter die Pflicht
üben, die er in » frevelhaftem Leichtsinn , im Fieber der Sinne" auf sich
genommen, Md die er zu hoch bezahlte; die Folgen hatte er zu tragen.

„Geh ' und trage sie ! "
Er kannte die unerschütterliche , die steinerne Kälte im Gesicht seines

Vaters, das heut so verfallen, so matt in den Kiffen lag .
Da ging die Tür auf. Seine Mutter trat ein. Ein Blick auf die

Gesichter der beiden Männer konnte ihr bestätigen , was sie vorher
gewußt hatte.

Mit einer Gebärde der Verachtung — ja des Ekels — wich sie
zurück, als Albrecht auf sie zueilte .

Da biß er die Zähne zusammen und ging. —
Er ging zu Fuß nach der Bahnstatton , selbst seine kleine Reisetasche

tragend , den großen Koffer zurücklassend , gleichgültig gegen die Ver¬
wunderung der Beamten seines Vaters, denen er begegnete .

Daß er sein Heim in dem Berliner Vorort leer finden würde,
wußte er, seine Frau war ja bei ihrem Vater . So hatte er Zeit sich zu
besinnen, zu überlegen, der Zukunft ins Auge zu sehen.

Seltsam verändert sah die Zukunft ihn an . Was er verloren hatte
mit den Eltern, mit der Heimat, auch wenn sie in Wahrheit ihm nun in
Zukunft gehörte, das war unbeschreiblich , war unersetzbar.

Still und kalt war die weiße Schneedecke, die langsam niedersank
auf das verstummte Antlitz der Erde, still und kalt wie die Räume seines
Hauses war es in seinem Herzen. Er war froh und dankbar, daß seine
Frau, die Fran, der er soviel geopfert hatte, ihn nicht empfing . Er hatte
seine Ankunft ihr nicht mitgeteilt. Wozu. War das nicht gleichgültig,
ob er heut oder morgen nach Hause kam ?

Er fuhr nach Berlin und ging in ein Restaurant . Nach Moabit
zu seinem erkrankten Schwiegervater, zu seiner Frau, die so glücklich sein
würde, ihn zu sehen, fuhr er nicht . Er hatte so wenig Sehnsucht danach,
daß ihm der Gedanke an dies Einfachste , Natürlichste gar nicht kam.
Ein seltsames Losgetrenntsein empfand er, obwohl er ja im Gegenteil
fester als je mit ihr verknüpft war .

> Und doch — es war, als fei er in aller Form geschieden, von einer
Episode seines Lebens, die er in ihrer Wichtigkeit schwer nur begriff.
Was war das nur ?

Albrecht konnte sich nicht entschließen, nach Moabit zu fahren m
das Möbelgeschäft von Peter Simon Schulz.

Er schrieb seiner Frau, sie möchte heimkommen . Er wäre gekommen
auf ihren Wunsch, aber sei nicht recht wohl.

IV.
Albrecht Kirchmeisterwar nun Erbherr des FideikommissesBallien,

seiner Vorwerke, Fabriken und Forsten. Seine Heirat mit der Tochter
des bürgerlichen Tischlermeisters und Möbelhändlers war kein Hindernis,
denn es existierte kein geschriebenes Gesetz , das dem Fideikommisherrn
solche Heirat verbot.

Sein Vater hatte seine Handlungsweise, die Folgen seines Fehlers
als Ehrenmann zu tragen , anerkannt. Mehr konnte der Sohn nicht ver¬
langen . Schriftlicher und persönlicher Verkehr hatte vorher nicht bestanden
und bestand jetzt auch nicht .

Sein Schwiegervater hatte den schweren Verlust überwunden , den
ihm ein ungetreuer Beamter im Geschäft zugefügt Md stand wieder
leidlich gesund in seinem Möbellager den Kunden zur Verfügung .

»
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poogosinin ^ov 8»msrŝ , der» 8., Lonntax

äsll 7 . llvck ddontsg, ciev 8. llsvuLr 1812 .

I« M lli» II. WlM M
WIISIÜ WlM >1 ». -

vMlMveii . ^ x
Wi SI Ssn! 1er ÄmMlMsz „Ws"

Interessante ^ utnskme .

kllttie IllllMlll. »u.-»- «»-.
M Sem «Imle kM.

I . UX 3 UM
>88 >Lmsvr » 1rs8v > 88

Kala -Premiörv :

Neujahrs - AbschlW !
öWkim-
SlSmlr

garantiert rein amerikanisches
Pfd . 61

garantiert reines deutsches
Pfd. 69 Hk

coi .05 rkvdi
Waldstraliv 16/18. Virvlction : Snstav Llotsr . lLolsptton 1988.

Leute Samstag , äen 6. Banner ISIS, abends präri , 8 Lbr :
VarsFo » ung .

,I »r » uaterpaP »". vor pdLnomeaala Vartett -keU „vte
vallesxrtnasasla " .

Sonntag , den 7. dannar ISIS
LZusssi VonslsIIungvn ,

Xaobmiltags 4 Ldr und abends 8 Lkr .
Sum Istrtsn Lai » I „vor Lnatorpapa " u . „01s vallssprloaesstn «.
Llontag , den 8. danuar ISIS --- - L «»« i neu « vuoI « » L« »» I

„Via Venu» von wie " , „vttrons geben stob ät« Lbre ".

. 201 ^ 1
deden Samstag von 8 Ukr abend « und Sonntag von 4 Ubr mittag ,
Xonrorl vom Sslon -Vrekoslor „ttpotto "
üintntt krvi ! d « I 5k. Vdonlngve Sisr Hin tritt frei!

XL . Lrinßv wein« , anvrlravlltoo «nten , dillixen
Llittags- und ^ dvodtisek in Z-sü . Lrinnsrull» .

-Isdsn Idittvoob SetitsLbttsg mit den dsrübmtso 8vIiI « vt »1pI » KK« n
vorn bvkiiokst sillladst ^ VSvk Klein »

Drsw »üsodo Lxisods aas dem dsutsost-sriwLvsisoden
Lrissss 1870/71.

3 ^ .Ltsn . Lpivldktllvr : 1 Ltunds .
>n 8vr 1^

>1v >- uni > ttsupEro » « «

äst» lliilsn
die weltberühmt « Trassüdill.
llie gnSkte I- eielung

» nF Kinemetognspl » , KunelgebivF « >

»38 füllte lun! 8prmnenl!8te 88«i8LtillN8-l)fLms !
^ .ns dem übrigen erststlassixen , xwLsn

» oviFZIvn -prögrsmm
besonders dorvorrsAvnd :

I!nllim! ll«k8anil»
Drama io 3 ^ ktsv .

I 'äxstok nur 3 tteupl - Vorstellungen von
v » . 2l/8» F2ni >iyoi » vsuer , dsKinnend:

nLvkmillags : 3 Ukr , 5 ^ Ulir und 8 '
/, vkr .

Oer Dlanrpunkt des kro §ramms , das dAworraxendv
Drama

llis Vsnitsnii
xslLNsstjewoilsssvsseir 4, 6^ u. 9 Dbr MrVorküdriwx .

DM * Lno8o kreise . TWW
Vor ^UAstrsrteii üsben Ireins Oülli ^ ksid .

Wauzeusekk
und

NMkll-
Mgariue

offen Pfd . 53 ^

— Spezialiköl —
Wmkosekk
gesetzlich geschützt

' /i Pfd .-Paket 55 H-

»I, Pfd .-Paket 28 A

Mageres
MllllM
Pfd . 88

Echke
Mkssrkll
VWl 8«

Paar 25

SMMM
Pfd. 17

bei » Pfd . 16

Pst». 9 ^

SMk-
MlllMl
Pfd . 15 ^

Ferner bis auf weiteres

Smeu
Komposition

Stearinlichter
öer md 8er

' /i Pfd .-Paket 47 Al

-/, Pfd .-Paket 32 A

WlUW.
Wll

Paket 24 ^

MWk «
S Pfd- Paket 13 Hk

MliMka
Lismarckheringe md

AollmSpse
4 Liter-Dose 1 . 80

offen Stück 5 - t

LW-
Mamol

W». 27 K
SlWlklM

KUM
garantiert rem

Pfd. 75 2»

Geschälte
Mnulku

zum Füllen der Gänse
Pfd . 23 S

!l

Albrecht ging morgens in sein Versicherungsbureau, arbeitete den
Tag über und kam abends heim nach dem Vorort in das stille versteckte
Häuschen des ehemaligen Dorfschulzen und saß hier seinem Frauchen
gegenüber, bei dem gnt-bürgerlichen Mittagsmahl, das sie in trefflicher
Weise bereitete .

Dann ging er in sein Zimmer , denn er hatte seit seiner Reise nach
Ballien sehr viel mehr für die Versicherung zu arbeiten und erledigte
abends Korrespondenzen, oft bis über die Schlafenszeit .

Simone saß allein auf ihrem Fensterplatz und machte Handarbeiten ,
Decken und Kissen und Deckchen und Kißchen . Zu flicken und für den
kleinen , kinderlosen Haushalt zu arbeiten gab'S noch nichts, dazu war er
noch zu neu. Die gehäkelten und gestickten Resultate ihrer Arbeit blieben
sämtlich in ihrem Zimmer , denn ihr Mann mochte dergleichen nicht in
dem seinen . Sie konnte das nicht übelnehmen, die meisten Männer
mochten gestickte und gehäkelte Dinge nicht . Auch ihr Vater nicht .
Manchmal schenkte sie einenkleinen Stapel irgendeinem Wohltätigkeits-Bazar.

Verkehr hatten sie nach Albrechts Reise und seinen veränderten
Aussichten , die er niemandem mitzuteilen Gelegenheit hatte, so wenig wie
vorher. Manchmal kam der Oberpostsekretär Müffling zu einer steifen
Gelegenheitsvisite, und manchmal der alte Schulz zu einem stillen Plauder¬
stündchen mit seiner Tochter und brachte ihr irgend einen kleinen Gelegen¬
heitskauf aus seinem Lager mit, um ihr eine Freude zu machen .

Und die grünen Gläschen und roten Schälchen, die bronzierten
Engelchen und Porzellanpüppchen mehrten sich in der Wohnstube, wo
wieder die versilberte Schale mit den künstlichen Schiefblattpflanzen auf
dem Tische vor dem roten Plüschsofa stand.

Die Kirchmeistersche Ehe gab niemandem Anlaß zum Gerede. Sie
war eine sehr gute, und die jungen Eheleute hatten sich sichtlich lieb, hatten
sie doch auch erst nach schweren Kämpfen ihr Glück erringen können .

Nun genoffen sie es in der abgelegenen Sülle : Ein wahres Glück
im Winkel.

Das soll ja das echte , wahre Glück sein, das so sich selbst genügt
und sich in der Sülle vor dem lauten Menschengetriebeverbirgt.

Ein stiller , grauer VorsrühlingStag lag über dem ebenen Wiesen¬
gelände , auf das Kirchmeisters Häuschen blicke.

Still hingen die gelblichen Spachtelstores an den beiden Fenstern
in Albrechts Zimmer , und die zierlich , spießbürgerlichen, gerafften weißen
Tüllgardinen im Zimmer seiner Frau . Von draußen sah es fast aus,
als wohnten hier zwei verschiedene Parteien. —

Albrecht kam jetzt häufig nicht heim vom Bureau, ober erst nachts.
Es waren alte Kameraden nach Berlin abkommandiert worden, und er
fand Veranlassung zum Beisammensein in seinem gewohnten Lebenskreise ,
worüber sich seine Frau nur freuen konnte . Sie selbst ging öfter zu
ihrem Vater , um den sie in steter Sorge war ; denn seine Krankheit nach
dem Geldverlust im Geschäft war ein leichter Schlaganfall gewesen, dessen
Folgen sich in immer mehr schwankender Gesundheit des alten Mannes
bedenklich äußerten.

Wie Fäden eines zu lockeren Gewebes zogen sich die zarten Herzens¬
fäden zwischen den Gatten , still und fast unmerklich immer Wetter aus¬
einander, und fast war schon eine Lücke im Gewebe.

Von Ballien kam keine Nachricht. Wie mochte es dem Vater
gehen ? fragte sich Albrecht oft mit sehnsüchtigem Bangen . Schließlich
schrieb er direkt an den Oberinspektor. Und atmete auf, als die Nachricht
kam . daß der alte Herr Baron sich viel bester befinde und kein Anlaß zu
Besorgnissen mehr sei.

Albrecht atmete auf, denn der Gedanke, daß seines Vaters Tod
ihn zum Herrn von Ballien mache , legte sich wie eine Eislast auf seine Seele .

Möchte es lieber jahrelang noch so bleiben, wie es war .
Der Vorfrühlingstag war unnatürlich schwül für den April . Ueber

dem großen Hof, auf den die breite Hintertür des Lagers von Peter Simon
Schulz hinausging , lag der stille blaugraue Himmel , und stickige schwülige
Luft drang durch die geöffnete Tür . Innen war es wie an einem Hoch¬
sommertage. Es lag ein Gewitter in der Luft.

(Fortsetzung folgt.) j
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